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1.Klausur 

Sebastian betreibt einen Tischlereibetrieb. Zur Herstellung zweier Tische kauft er beim 
Holzhändler Hubert Holz im Wert von EUR 600 und nimmt dieses sofort mit. Vereinbart 
wird, dass der Kaufpreis in Höhe von EUR 800 innerhalb von vier Wochen zu bezahlen ist. In 
den zwischen den Parteien geltenden AGB, die im Geschäft ausgehängt und auch online 
abrufbar sind, ist vorgesehen: 

„Die gelieferten Waren verbleiben bis zur vollständigen Zahlung durch den Käufer im 
Eigentum von Hubert. Bis dahin ist auch eine Weiterveräußerung oder Verarbeitung 
untersagt.“In den folgenden Wochen verarbeitet Sebastian das von Hubert erworbene Holz 
vollständig und stellt daraus zwei identische Tische her. Einen der beiden Tische stellt er in 
die Auslage seines Betriebs. 

Einige Zeit später entdeckt Julia diesen Tisch und möchte ihn unbedingt erwerben. Sie und 
Sebastian einigen sich auf einen Kaufpreis von EUR 900, der angemessen ist und dem 
Marktwert entspricht. Vereinbarungsgemäß holt Julia den Tisch einige Tage später ab und 
bezahlt den Kaufpreis.Sebastian hat sich in den letzten Monaten bei der Kalkulation seiner 
Aufträge jedoch verrechnet und seine wirtschaftliche Lage falsch eingeschätzt, was er nun 
bitter feststellen muss. Da er Julias Zahlung zur Begleichung einer dringenderen Schuld 
benötigt, ist er derzeit nicht in der Lage, seine Verbindlichkeit gegenüber Hubert zu erfüllen. 
Bereits vor drei Wochen, nachdem der Kaufpreis trotz Fälligkeit nicht bezahlt worden war, 
erhielt Sebastian von Hubert eine E-Mail, in der dieser „eine letzte Zahlungsfrist von zwei 
Wochen“ setzte und ankündigte, andernfalls sei der Vertrag ungültig und Sebastian müsse das 
Holz zurückgeben. 

Zusätzlich verstirbt Sebastians Vater Valentin. Er hinterlässt seine drei Kinder Sebastian, 
Sonja und Susi. In einem formgültigen Testament hat Valentin seinen Freund Franz als 
Alleinerben eingesetzt und angeordnet, dass seine drei Kinder nichts erhalten sollen. Susi 
hatte bereits vor fünfzehn Jahren gegenüber Valentin formwirksam auf ihren Pflichtteil 
verzichtet und dafür eine Abfindung in Höhe von EUR 90.000 erhalten. Sonja erhielt 
anlässlich ihrer Heirat von Valentin eine Ausstattung in Höhe von EUR 300.000, die den 
damaligen Vermögensverhältnissen Valentins entsprach. 

Aufgrund seines ausschweifenden Lebensstils in den letzten Jahren sowie erheblicher 
Verluste aus Börsenspekulationen beträgt die reine Verlassenschaft nach Valentin nur mehr 
EUR 30.000. 

Wie ist die Rechtslage? 

 


